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1 Sinn und Zweck des Konzepts 

Das vorliegende Konzept dient als Grundlage für die strategische und operative Ausrichtung der Of-

fenen Jugendarbeit Wangen-Brüttisellen (OJA) für die Jahre 2025 bis 2033. Es beschreibt die Grund-

lagen, Prinzipien, Arbeitsmethoden, Zielsetzungen und Tätigkeitsfelder der OJA. Zudem definiert es, 

wie die Qualität der Jugendarbeit fortlaufend gesichert wird. Ergänzt wird das Konzept durch Teil-

konzepte der einzelnen Tätigkeitsfelder. 

Die OJA Wangen-Brüttisellen stärkt den gesellschaftlichen Zusammenhalt in der Gemeinde, indem sie 

das Gemeinwohl, die soziale Vernetzung und die Verbundenheit fördert. Sie versteht sich als Ergän-

zung zu den Angeboten von Schule, Kirchen, Vereinen und weiteren Fachstellen im Bereich der Ju-

gendarbeit. 
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2 Grundlagen und Organisation 

Die OJA Wangen-Brüttisellen stützt sich auf die Grundlagen des nationalen Dachverbandes für Offe-

ne Kinder- und Jugendarbeit Schweiz (DOJ) sowie der kantonalen Fachstelle für Kinder- und Jugend-

förderung (okaj Zürich). Sie orientiert sich am Berufskodex der Sozialen Arbeit und an der Schweizer 

Charta der Soziokulturellen Animation. Zudem orientiert sich die OJA Wangen-Brüttisellen an der UN-

Kinderrechtskonvention. Die Kinder- und Jugendförderung basiert auf den folgenden drei Grundprin-

zipien der UN-Kinderrechtskonvention:  

 

1 Kinder und Jugendliche haben Zugang zu Freiräumen, in denen sie sich erholen und ihre individu-

ellen körperlichen, emotionalen und intellektuellen Fähigkeiten entfalten können. 

 

2   Kinder und Jugendliche können frei ihren persönlichen Lebensentwurf finden und verwirklichen. 

 

3 Kinder und Jugendliche verfügen über ein hohes Selbstwertgefühl und -bewusstsein, entwickeln 

Handlungs- und Sozialkompetenzen und fühlen sich gesund und wohl. 

 

Seit September 2024 trägt die Gemeinde Wangen-Brüttisellen für die nächsten vier Jahre das 

UNICEF-Label „Kinderfreundliche Gemeinde”. Die OJA unterstützt die im Rahmen des Aktionsplans 

definierten Ziele und trägt damit zur Kinder- und Jugendpartizipation bei. 

Die OJA ist ein Fachbereich der Abteilung Gesellschaft der Gemeinde Wangen-Brüttisellen und ver-

pflichtet sich dem Kinder-, Jugend- und Familienkonzept 2025–2033.   

3 Grundprinzipien 

Die folgenden Grundprinzipien dienen als fachliche Leitlinien für die konzeptionelle Ausgestaltung 

der Arbeitsfelder sowie für die Entwicklung konkreter Massnahmen. Sie basieren auf einem ressour-

cen- und bedürfnisorientierten Ansatz. Junge Menschen werden in ihrer individuellen Entwicklung un-

terstützt und ihre gesellschaftliche Teilhabe wird gefördert. Im Zentrum steht dabei die Beziehungs-

arbeit, die auf Zutrauen und Anerkennung basiert. Eine stabile Beziehung zwischen Fachkräften und 

Jugendlichen kann die notwendige Sicherheit schaffen, um persönliches Wachstum und informelle 

Lernprozesse zu ermöglichen.  

 

Die OJA bekennt sich zur soziokulturellen Vielfalt und anerkennt die unterschiedlichen Lebenslagen, 

Lebensstile und Lebenswelten junger Menschen (Offenheit). Sie ist konfessionell und parteipolitisch 

neutral und zeichnet sich durch ein differenziertes Angebot unter Einbezug vielfältiger Methoden und 

Angebotsformen aus. Die Angebote der OJA für Jugendliche und junge Erwachsene finden in deren 

Freizeit statt. Freiwilligkeit ist die Grundlage für die Selbstbestimmung junger Menschen und ist we-

sentlich für Partizipation. Darüber hinaus zeichnet sich die Jugendarbeit durch einen niederschwelli-

gen Zugang aus. Das bedeutet, dass allen Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein freier Zugang 

zu den Angeboten der Jugendarbeit ermöglicht wird. 

 

Die OJA erfüllt auch einen sozialpolitischen Auftrag, indem sie Jugendlichen und jungen Erwachse-

nen gesellschaftliche Teilhabe im Gemeinwesen ermöglicht. Sie nimmt eine anwaltschaftliche Rolle 

ein, indem sie die Interessen junger Menschen im Sinne der Kinderrechte in Vernetzungsstrukturen, 

politischen Gremien und gegenüber der Öffentlichkeit vertritt. Als wichtiger Lernort demokratischer 

Bildung entwickelt die OJA Partizipationsprozesse gemeinsam mit allen Beteiligten, um Mitbestim-

mung und Mitwirkung zu ermöglichen.  

 

Informelle Bildung ist eine wichtige Ergänzung zur formalen Bildung, da sie Lern- und Entwicklungs-

prozesse junger Menschen im gesellschaftlichen Miteinander ermöglicht. 

 

Verschiedene Formen des kulturellen Verständnisses und Handelns wie Jugendkulturen, ethnische 

und religiöse Identifikationen oder politische Überzeugungen beeinflussen die Identitätsentwicklung 

von Jugendlichen. Fachkräfte der OJA fördern einen reflektierten Umgang mit kultureller Identität. 

 

Die OJA anerkennt, dass Jugendliche und junge Erwachsene in ihrem Alltag Diskriminierungen in 

Form von Rassismus, Sexismus, Ableismus, Lookismus, Homo- und Transphobie sowie aufgrund ihrer 

Religionszugehörigkeit erfahren und auch reproduzieren. Auch geschlechtsspezifische Rollenzu-

schreibungen und strukturelle Ungleichheiten prägen ihre Lebensrealität und können zu Benachteili-

gungen führen. Indem die OJA Benachteiligungen, Würdeverletzungen und unterschiedliche 
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Privilegien thematisiert, fördert sie eine Kultur der Antidiskriminierung. Sie interveniert dort, wo der 

Schutz der Betroffenen notwendig ist und fördert ein respektvolles und solidarisches Miteinander. 

 

Prävention ist ein zentrales Grundprinzip der OJA und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Mit ihren nie-

derschwelligen und lebensweltorientierten Angeboten zielt sie einerseits darauf ab, problematische 

Entwicklungen bei Jugendlichen zu verhindern, und andererseits darauf, förderliche Lebensbedin-

gungen zu schaffen. 

 

Auf der Ebene der Verhältnisprävention gestaltet die OJA ein unterstützendes Umfeld, indem sie ju-

gendgerechte Räume bereitstellt, partizipative Strukturen etabliert und sozialraumorientiert mit ande-

ren Fachpersonen zusammenarbeitet. Dadurch werden stabile Rahmenbedingungen für gesunde 

Entwicklungsprozesse geschaffen. 

 

Im Bereich der Verhaltensprävention stärkt die OJA persönliche Kompetenzen wie Konfliktfähigkeit, 

Medienkompetenz und Selbstwirksamkeit. Dies geschieht durch informelle Bildungsangebote, grup-

penpädagogische Settings und kontinuierliche Beziehungsarbeit auf Augenhöhe. 

 

Ein weiterer wesentlicher Baustein ist die Früherkennung individueller sowie struktureller Risikofaktoren. 

Durch kontinuierliche Beziehungsarbeit und professionelle Beobachtung identifizieren Fachkräfte so-

wohl persönliche Problemlagen als auch gesellschaftliche Herausforderungen. Eine erfolgreiche 

Früherkennung erfordert eine vernetzte Zusammenarbeit mit Schulen, Beratungsstellen und kommu-

nalen Akteurinnen und Akteure. 

4 Arbeitsmethoden 

Die Arbeitsmethoden reichen von projekt- und gestaltungsorientierter Arbeit über beratungsbezoge-

ne Angebote bis hin zu mobilen Interventionen im öffentlichen Raum. Im Folgenden werden zentrale 

Methoden vorgestellt, die eine niederschwellige, bedarfsgerechte und partizipative Jugendarbeit 

ermöglichen. 

4.1 Partizipativer und sozialräumlicher Ansatz 

Ein zentrales Prinzip der OJA ist die partizipative Arbeit, bei der Jugendliche aktiv in Planungs- und 

Entscheidungsprozesse einbezogen werden. Durch die Mitbestimmung bei der Gestaltung von Ju-

gendräumen oder der Organisation von Aktionen entwickeln sie Verantwortungsbewusstsein und 

Identifikation mit ihrem Umfeld. 

 

Der sozialräumliche Ansatz zielt darauf ab, vorhandene Ressourcen gemeinsam mit Jugendlichen zu 

nutzen und weiterzuentwickeln. Wenn sie die Nutzung von Räumen diskutieren und das Zusammen-

leben aktiv gestalten, erfahren sie Selbstwirksamkeit. Das bedeutet, dass sie Vertrauen in die eigene 

Fähigkeit entwickeln, ihre Umwelt mitzuprägen. 

4.2 Projektorientierte und gestaltungsbezogene Arbeit 

Die projektorientierte Arbeit ermöglicht die Umsetzung jugendspezifischer Themen wie z.B. Work-

shops, Aktivitäten und Veranstaltungen. Die Jugendlichen erwerben dabei praktische Fähigkeiten 

und erfahren auch da Selbstwirksamkeit. 

 

Die gestaltungsbezogene Arbeit zielt darauf ab, gemeinsam mit Jugendlichen Räume zu gestalten, 

sei es durch Graffiti-Projekte, selbst gebaute Sitzgelegenheiten oder die Umgestaltung öffentlicher 

Plätze. Solche Aktionen fördern die Kreativität, die Identifikation mit dem Gemeinwesen und stärken 

das Gemeinschaftsgefühl. 

4.3 Beratung und niederschwellige Angebote 

Als zentrale Anlaufstelle fungiert das Jugendbüro, das neben einer formellen Beratung auch Tür- und 

Angelgespräche ermöglicht. Diese informellen Kontakte schaffen Vertrauen und bieten schnelle Un-

terstützung. 

 

Ergänzend dazu tragen Pausenplatzaktionen und Aktivitäten im öffentlichen Raum dazu bei, Ju-

gendliche in ihrem Alltag zu erreichen.  
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Die Kombination dieser Ansätze gewährleistet eine flexible, bedarfsgerechte und wirkungsvolle Ju-

gendarbeit, die sich an der dynamischen Lebenswirklichkeit junger Menschen orientiert. 

5 Kernziele 

Die Offene Jugendarbeit Wangen-Brüttisellen hat das Ziel, Jugendliche in ihrer persönlichen Entwick-

lung zu unterstützen und gesundheitsförderliche Strukturen zu schaffen. Ihre Kernziele auf individueller 

und struktureller Ebene basieren auf den Grundlagen des Dachverbands Offene Kinder- und Ju-

gendarbeit Schweiz (DOJ). Durch die Stärkung individueller Handlungskompetenzen und die Schaf-

fung partizipativer Rahmenbedingungen fördert sie die aktive Teilhabe junger Menschen. Damit leis-

tet sie einen wesentlichen Beitrag zur ganzheitlichen Gesundheitsförderung. 

5.1 Individuelle Ebene 

Jugendliche und junge Erwachsene haben die Freiheit, ihren individuellen Lebensweg selbstbe-

stimmt zu gestalten und die Möglichkeit, diesen aktiv zu verwirklichen. Dazu werden Selbstwirksamkeit 

sowie Sozialkompetenzen gezielt gefördert, um junge Menschen in ihrer Identitätsbildung zu unter-

stützen und sie zu befähigen, eigenverantwortliche Entscheidungen zu treffen. Dies geschieht insbe-

sondere durch Empowerment, welches sie in ihrer Autonomie und Mitbestimmung stärkt. Da die Ju-

gendarbeit stark auf die Arbeit mit Gruppen bezogen ist, lernen sie, sich in sozialen Gefügen zu positi-

onieren, gemeinsam Verantwortung zu übernehmen und demokratische Prozesse zu erleben. Dar-

über hinaus erleben sie sich als gesund und wohl, engagieren sich aktiv und partnerschaftlich in der 

Gemeinschaft und sind altersgemäss in die Gesellschaft integriert. 

5.2 Strukturelle Ebene 

Für eine nachhaltige und bedarfsgerechte Entwicklung der Offenen Jugendarbeit sind folgende 

Rahmenbedingungen und Strukturen notwendig: Freizeit und Freiräume, die sowohl Erholung als 

auch Kreativität und die Entfaltung körperlicher, emotionaler und kognitiver Fähigkeiten fördern. In 

der Offenen Jugendarbeit sowie auf kommunaler Ebene sind jugendgerechte Prozesse notwendig, 

die eine aktive Mitsprache und Mitgestaltung durch Jugendliche und junge Erwachsene ermögli-

chen. Die Offene Jugendarbeit fungiert dabei als zentrale Anlaufstelle. 

6 Zielgruppe 

Die Offene Jugendarbeit Wangen-Brüttisellen richtet sich primär an Jugendliche zwischen 11 und 18 

Jahren aus Wangen-Brüttisellen. Eine altersbezogene Erweiterung oder Einschränkung der Zielgruppe 

ist je nach Projekt oder Angebot möglich. 

 

Eine weitere Zielgruppe der OJA sind je nach Aktivitäten, Anlässen und Projekten Eltern, Nachbarin-

nen und Nachbarn, Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Verwaltung und Schule. Jüngere Kinder 

können in geeigneten Projekten oder punktuell in Projekten im öffentlichen Raum von den Angebo-

ten der OJA profitieren. 
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7 Tätigkeitsfelder und Zielsetzungen 

Die Offene Jugendarbeit Wangen-Brüttisellen arbeitet partizipativ. Sie entwickelt Veranstaltungen, 

Projekte und Angebote in allen Arbeitsfeldern gemeinsam mit den Jugendlichen und anderen rele-

vanten Playern. Unter sozialräumlicher Arbeit versteht die OJA ihr Handlungsfeld in Bezug auf alle 

Räume des Gemeinwesens, in denen sich Jugendliche aufhalten. 

 

Die Ziele definieren die Wirkungsabsichten bis 2033 und bilden einen klaren und verbindlichen Orien-

tierungsrahmen für die OJA. Die Massnahmenplanung ermöglicht eine flexible Einflussnahme auf das 

konkrete Geschehen und fördert die aktive Mitgestaltung durch Jugendliche. Durch eine jährliche 

Evaluation wird die Zielerreichung überprüft und die Wirksamkeit der Massnahmen sichergestellt. 

7.1 Jugendtreffräume 

7.2 Mobile Jugendarbeit 

Wirkungsziele Leistungsziele 

Die aufsuchende Arbeit nimmt die Bedürfnisse 

der Jugendlichen im öffentlichen Raum und so-

ziale Themen des Zusammenlebens auf. 

Regelmässige Begehungen des öffentlichen 

Raums dienen der Ermittlung von Bedürfnissen, 

aktuellen Nutzungsthemen und Gestaltungs-

ideen. 

Die OJA schafft im öffentlichen Raum Orte der 

Begegnung, der Aktivität und des Austauschs. 

 

Es finden regelmässige Veranstaltungen im öf-

fentlichen Raum statt. 

Jugendliche beteiligen sich an Aktivitäten im öf-

fentlichen Raum. 

  

Wirkungsziele Leistungsziele 

Den Jugendlichen in Wangen-Brüttisellen stehen 

ausreichend bedürfnisgerecht gestaltete Innen-

räume zur Verfügung. 

 

Die bestehenden Jugendräume sind unter Ein-

bezug der Jugendlichen gestaltet. 

Das Angebot an Innenräumen wird bedarfsge-

recht ausgebaut. 

Die Jugendlichen nutzen die Jugendtreffräume 

selbstbestimmt und kreativ entsprechend ihrer 

individuellen Bedürfnisse. 

In den Jugendtreffräumen finden partizipativ 

gestaltete Angebote und Aktivitäten statt. 
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7.3 Beratung und Begleitung 

Wirkungsziele Leistungsziele 

Jugendliche aus Wangen-Brüttisellen nutzen die 

niederschwelligen Beratungsangebote der OJA. 

 

Die OJA bietet verschiedene Beratungsange-

bote für Jugendliche an. 

Die OJA stellt den Jugendlichen Beratungsma-

terialien in digitaler und analoger Form zur Ver-

fügung. 

Die OJA ist mit den Beratungsstellen der Ge-

meinde und der Region vernetzt und vermittelt 

bedarfsorientiert. 

Jugendliche sind bedarfsorientiert in verschie-

denen Prozessen begleitet. 

Die OJA unterstützt Jugendliche bei ihren Pro-

jektvorhaben. 

Die OJA begleitet Jugendliche bei ihren persön-

lichen und sozialen Auseinandersetzungen. 

Die OJA setzt sich für Jugendliche ein, wenn ihre 

Berücksichtigung und/oder ihr Schutz gefährdet 

ist. 

7.4 Vernetzung und Kooperation 

Wirkungsziele Leistungsziele 

Die OJA nutzt systematische Kooperationen mit 

lokalen, regionalen und kantonalen Partnern. 

Durch den fachlichen Austausch wird die Quali-

tät der Jugendarbeit gesteigert und die Ent-

wicklungschancen für Jugendliche gesichert. 

Die OJA ist für raumplanerische und nutzungs-

bezogene Themen mit der Abteilung Planung 

und Liegenschaften in Kooperation. 

Die OJA ist in die regionalen Netzwerke der okaj 

Zürich eingebunden und nutzt deren Angebote. 

Die OJA beteiligt sich an Diskursen zur Weiter-

entwicklung der Offenen Kinder- und Jugendar-

beit auf lokaler, regionaler und kantonaler 

Ebene. Sie ist auch in der Arbeitsgruppe Jugend 

der Glow-Gemeinden vertreten.  

Jugendliche sind in Gestaltungsprozesse des 

Gemeinwesens einbezogen und beteiligen sich 

aktiv. 

Die OJA vermittelt Bedürfnisse der Jugendlichen 

an die zuständigen Verwaltungsstellen und setzt 

sich überall dort für ihre Anliegen ein, wo kom-

munale Vorhaben sie betreffen. 

Die OJA trägt zur Früherkennung von kinder- 

und jugendrelevanten Themen in der Ge-

meinde bei und bringt die relevanten Player in 

einen gemeinsamen Austausch. 

Die OJA leitet den Runden Tisch Prävention. 

Die OJA vernetzt sich mit den relevanten Play-

ern der Gemeinde. 

7.5 Information und Öffentlichkeitsarbeit 

Wirkungsziel Leistungsziele 

Die OJA ist als Fachstelle mit ihren vielfältigen 

Angeboten und den verschiedenen Tätigkeits-

bereichen bekannt. 

Die OJA kommuniziert ihre Wirkungsergebnisse 

regelmässig in relevanten Medien der Ge-

meinde. 

Die OJA dokumentiert ihre Arbeit jährlich in an-

sprechender Form für unterschiedliche Zielgrup-

pen. 

Die OJA nimmt an grossen Gemeindeveranstal-

tungen teil und präsentiert sich attraktiv und an-

sprechend. 
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Das Team der OJA ist den Jugendlichen be-

kannt und sie werden regelmässig über die Tä-

tigkeitsfelder und Angebote informiert. 

Die OJA nutzt digitale und analoge Kommuni-

kationskanäle der Jugendlichen, um ihre Ange-

bote zu kommunizieren. 

Die OJA geht im öffentlichen Raum aktiv auf Ju-

gendliche zu und informiert über Aktuelles. 

8 Qualitätssicherung und -entwicklung 

Für eine systematische Qualitätssicherung und -entwicklung in der Offenen Jugendarbeit sind Metho-

den und Instrumente erforderlich, die eine kontinuierliche Reflexion, Steuerung und Verbesserung der 

soziokulturellen und pädagogischen Arbeit ermöglichen. Dabei stehen partizipative, datengestützte 

und prozessorientierte Ansätze im Mittelpunkt, die sowohl die Bedürfnisse der Jugendlichen als auch 

fachliche Standards berücksichtigen. 

Um eine kontinuierlich hohe Qualität der OJA zu gewährleisten, werden verschiedene strukturierte 

Massnahmen umgesetzt. 

Jährliche Evaluation 

− Überprüfung der definierten Leistungsziele 

− Gewinnung von Erkenntnissen für notwendige Anpassungen 

− Erstellung eines jährlichen Massnahmenplans zur Weiterentwicklung der Angebote (abgestimmt 

mit der Jahresplanung) 

 

Zwischenevaluation 2027 

− Bewertung des Aktionsplans und Gesamtkonzepts 

− Fundierte Einschätzung der Wirksamkeit 

− Gegebenenfalls strategische Nachsteuerungen 

 

Arbeitsfeldspezifische Teilkonzepte 

− Ermöglichen passgenaue Angebote für unterschiedliche Zielgruppen mit klaren Handlungsansät-

zen 

− Schaffen messbare Ziele für die Evaluation 

− Definieren Aufgaben und Verantwortung im Team 

 

Teamsitzungen, Supervisionen und Mitarbeitendengespräche 

− Sichern die fachliche Reflexion 

− Unterstützen die kollegiale Beratung 

− Förderung einer transparenten Kommunikation im Team 

 

Aus- und Weiterbildungen 

− Stärkung der Fachkompetenz der Mitarbeitenden 

− Sicherstellung der berufsspezifischen Qualifikation 

 

Beratung durch Fachstellen und Fachgruppen 

− Sicherstellung der Fachlichkeit 

− Austausch von Best Practices 

− Coaching durch die okaj Zürich oder den DOJ 
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9 Würdigung durch den Gemeinderat 

Der Gemeinderat von Wangen-Brüttisellen anerkennt und würdigt das vorliegende Konzept der Offe-

nen Jugendarbeit (OJA) für die Jahre 2025–2033 als wegweisendes und professionelles Instrument zur 

Förderung der Jugendbeteiligung und der sozialen Entwicklung in unserer Gemeinde. Es überzeugt 

durch seine klare strategische Ausrichtung, die fachlich fundierten Grundlagen und die zielgerichte-

ten Massnahmen, die sowohl die Bedürfnisse der Jugendlichen als auch die gesellschaftlichen Her-

ausforderungen unserer Zeit adressieren. 

 

Hervorzuheben ist insbesondere die Verankerung des Konzepts in den Grundprinzipien der UN-Kinder-

rechtskonvention sowie die Ausrichtung an den Standards des DOJ und der okaj Zürich. Die Beto-

nung von Freiräumen, Selbstbestimmung und Partizipation unterstreicht den respektvollen und em-

powernden Ansatz der OJA. Die Auszeichnung als „Kinderfreundliche Gemeinde“ durch UNICEF un-

terstreicht die Bedeutung dieses Engagements. 

 

Das Konzept vereint verhaltens- und verhältnispräventive Ansätze vorbildlich. Durch niederschwellige 

Angebote, mobile Jugendarbeit und sozialräumliche Projekte schafft die OJA sichere Räume für Ju-

gendliche und fördert aktiv deren Kompetenzen und gesellschaftliche Teilhabe. Die klare Haltung 

gegen Diskriminierung und für Inklusion entspricht den Werten unserer Gemeinde und stärkt den sozi-

alen Zusammenhalt. 

 

Die konsequente Einbindung der Jugendlichen in Planungs- und Entscheidungsprozesse, sei es in der 

Raumgestaltung oder bei Projekten, ist ein zentraler Erfolgsfaktor. Der Gemeinderat begrüsst zudem 

die systematische Vernetzung mit Schulen, Vereinen und Fachstellen, die eine nachhaltige Wirkung 

über die OJA hinaus ermöglicht. Die Rolle der OJA als Anwältin der Jugendinteressen in politischen 

Gremien wird ausdrücklich unterstützt. 

 

Die konkreten Tätigkeitsfelder, von Jugendtreffräumen über Beratung bis hin zu öffentlichen Aktio-

nen, zeigen, wie lebensnah und flexibel die OJA agiert. Die klare Zielgruppendefinition und die Mög-

lichkeit zur bedarfsgerechten Erweiterung garantieren eine passgenaue Angebotsgestaltung. 

 

Die vorgesehenen Evaluationszyklen, Teilkonzepte und kontinuierlichen Weiterbildungen belegen 

den Anspruch auf Professionalität und Transparenz. Der Gemeinderat ist überzeugt, dass diese Struk-

turen die Wirksamkeit der OJA langfristig sichern werden. 

 

 

Wangen-Brüttisellen, 16. September 2025 

 

Gemeinderat Wangen-Brüttisellen 
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GLOSSAR 
 

 

Ableismus Diskriminierung von Menschen aufgrund ihrer 

körperlichen oder geistigen Fähigkeiten bzw. 

Beeinträchtigungen. 

Bedürfnisorientierter Ansatz Eine Arbeitsweise, die sich an den tatsächli-

chen Bedürfnissen, Interessen und Lebenslagen 

der Zielgruppe orientiert, statt an vordefinierten 

Angeboten. 

Berufskodex der Sozialen Arbeit Ein verbindlicher, ethischer Leitfaden für Profes-

sionelle der Sozialen Arbeit, der deren Hand-

lungsgrundsätze und Werte (wie Menschen-

würde und soziale Gerechtigkeit) definiert. 

Diskriminierung Die Benachteiligung oder Herabwürdigung von 

Personen oder Gruppen aufgrund bestimmter 

Merkmale wie Herkunft, Geschlecht, Religion, 

sexueller Orientierung oder Behinderung. 

DOJ (Dachverband Offene Kinder- und Ju-

gendarbeit Schweiz) 

Der nationale Fachverband vertritt die Interes-

sen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in 

der Schweiz und erarbeitet fachliche Grundla-

gen und Standards. 

Empowerment (Deutsch: Ermächtigung) Ein Prozess, bei dem Menschen befähigt wer-

den, ihre eigenen Angelegenheiten selbstbe-

stimmt zu regeln, ihre Interessen zu vertreten 

und Kontrolle über ihr Leben zu gewinnen. 

Früherkennung Das rechtzeitige Identifizieren individueller Prob-

lemlagen oder struktureller Risikofaktoren, um 

präventiv und unterstützend eingreifen zu kön-

nen. 

Homo- und Transphobie Abwertende Haltungen, Feindseligkeit und Dis-

kriminierung gegenüber homosexuellen 

(Homo-) und transgeschlechtlichen (Trans-) 

Menschen. 

Informelle Bildung Lernprozesse, die nicht in formalen Bildungsein-

richtungen wie Schulen stattfinden, sondern 

nebenbei im Alltag und durch soziale Interakti-

onen. 

UN-Kinderrechtskonvention Die Übereinkunft der Vereinten Nationen über 

die Rechte des Kindes, die jedem Kind Grund-

rechte wie Schutz, Förderung und Beteiligung 

zusichert. 

Lookismus Diskriminierung von Menschen aufgrund ihres 

äusseren Erscheinungsbildes. 

okaj zürich Die kantonale Fachstelle für Kinder- und Ju-

gendförderung im Kanton Zürich, die Ange-

bote und Organisationen unterstützt und ver-

netzt. 

Partizipation 

 

Die aktive Beteiligung und Mitbestimmung von 

Jugendlichen an Entscheidungsprozessen, die 

sie betreffen. 
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Prävention 

 

Vorbeugende Massnahmen, die darauf abzie-

len, problematische Entwicklungen zu verhin-

dern und positive Bedingungen zu fördern.  

Verhältnisprävention  Massnahmen, die auf die Veränderung der Le-

bensbedingungen und des Umfelds abzielen. 

Verhaltensprävention  Massnahmen, die auf die Stärkung der persönli-

chen Kompetenzen und des Verhaltens Einzel-

ner abzielen. 

Ressourcenorientierter Ansatz Eine Haltung und Methode, die die Stärken, Fä-

higkeiten und Potentiale eines Menschen in 

den Vordergrund stellt, anstatt seine Defizite. 

Selbstwirksamkeit Die Überzeugung, schwierige Situationen und 

Herausforderungen aus eigener Kraft erfolg-

reich bewältigen zu können. 

Sexismus Diskriminierung von Menschen aufgrund ihres 

Geschlechts. 

Sozialkompetenzen Persönliche Fähigkeiten, die für ein konstrukti-

ves Miteinander in der Gesellschaft notwendig 

sind, beispielsweise Empathie, Kommunikations-

fähigkeit und Konfliktlösung. 

Soziokulturelle Animation Ein Berufsfeld der Sozialen Arbeit, das auf die 

Förderung von Gemeinschaft, kultureller Teil-

habe und der Gestaltung des sozialen Umfelds 

abzielt. 

Sozialraumorientierter Ansatz Ein Arbeitsprinzip, bei dem die Unterstützung 

von Menschen systematisch mit der Nutzung 

und Entwicklung der Ressourcen ihres Sozial-

raums verbunden wird. Die aktive Beteiligung 

der Betroffenen stellt dabei einen zentralen As-

pekt dar. 

Tür- und Angelgespräche 

 

Dabei handelt es sich um informelle, spontane 

Gespräche ohne festen Termin, die oft im Vor-

beigehen stattfinden und eine niederschwel-

lige Kontaktaufnahme ermöglichen. 

UNICEF-Label „Kinderfreundliche Gemeinde“ Eine Auszeichnung für Gemeinden, die sich ver-

pflichten, die Kinderrechte gezielt umzusetzen 

und die Lebensbedingungen für Kinder und Ju-

gendliche kontinuierlich zu verbessern. 

Vernetzung Die systematische Zusammenarbeit und der 

Austausch mit anderen Fachpersonen, Organi-

sationen und Institutionen, um Angebote zu ko-

ordinieren und Synergien zu nutzen. 

Wirkungsziele 

 

 

Leistungsziele 

Wirkungsziele beschreiben die intendierten 

langfristigen Veränderungen und Ergebnisse 

bei der Zielgruppe (z. B. „Jugendliche nutzen 

Räume selbstbestimmt“). 

Leistungsziele beschreiben die konkreten Ange-

bote und Tätigkeiten der Organisation, um die 

Wirkungsziele zu erreichen (z. B. „Es finden parti-

zipativ gestaltete Angebote statt”). 
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IMPRESSUM 

Ein besonderer Dank gilt dem OJA-Team und Sandra Herren sowie allen Beteiligten für die enga-

gierte Erarbeitung dieses Konzepts. Mit dieser Weitsicht leistet die OJA einen unverzichtbaren Beitrag 

dazu, dass Wangen-Brüttisellen auch in Zukunft ein Ort bleibt, an dem junge Menschen sich entfal-

ten, Verantwortung übernehmen und Gemeinschaft erleben können. 

Projektgruppe: 

Als Autorin dieses Konzepts zeichnet die damit beauftragte Projektgruppe. Diese setzte sich aus dem 

Team der Offenen Jugendarbeit (OJA) zusammen. 

 

Folgende Personen arbeiteten mit:  

− Marcel Böhler, Leitung OJA 

− Luana Meier, Stv. Leitung OJA 

− Livia Klaus, Gemeindeanimatorin in Ausbildung 

Fachberatung: 

Begleitet wurde der Prozess von Sandra Herren 


